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geschwächt. Unternehmen, die sich glaub-
würdig für Nachhaltigkeit und verantwort-
liches Handeln einsetzen, werden von der
Öffentlichkeit, sowie von (potenziellen)
Mitarbeitern, geschätzt. „Besonders Hoch-
schulabsolventen wählen den Arbeitge-

m Wettlauf um die besten Talente gilt
es, sich von anderen Arbeitgebern abzu-

heben und auf die Bedürfnisse der Talen-
te einzustellen. Außerdem hat die Ban-
kenkrise und deren Auswirkungen das
Vertrauen in das Top-Management weiter

ber verstärkt nach dem sozialen Engage-
ment aus“ bestätigt Marion Decker, ehe-
malige Bereichspersonalleiterin bei ABB
und heute selbstständige HR-Beraterin. 
Die Studie von Ernst & Young „Corpora-
te Citizenship Strategien im deutschen Mit-

I

Glaubwürdiges Personalmarketing
Die gezielte Förderung von Freiwilligenarbeit durch den Arbeitgeber ist im deutschsprachigen Raum bislang

eher selten. Soziales Engagement geht oft von mittelständischen Unternehmern oder von einzelnen 

Mitarbeitern aus. Die Personalabteilungen sind kaum involviert, obwohl Corporate Volunteering einen 

wertvollen Beitrag zur Personalentwicklung leisten, sowie die Arbeitgeberattraktivät erhöhen kann. 

Bausteine zur Förderung von Corporate Volunteering (angelehnt an CCCD) Tabelle

PPfflleeggeenn  SSiiee  eeiinnee  KKuullttuurr  ddeerr  
AAnneerrkkeennnnuunngg  

Wertschätzung des Managements
gegenüber engagierten Mitarbeitern

Auszeichnung von besonderem,
ehrenamtlichem Engagement der Mit-
arbeiter, z. B. Events für Engagierte

Kontinuierliche interne und externe
Berichterstattung der Projekte 

Berücksichtigung von ehrenamtlichem
Engagement als Einstellungs- und
Beförderungskriterium

EErrmmöögglliicchheenn  SSiiee  eennggaaggeemmeennttffrreeuunnddlliicchhee
BBeeddiinngguunnggeenn

Freistellung der Mitarbeiter

Nutzung der Unternehmensressourcen, z. B.
Fax, Drucker, Telefon dürfen für Projekte
benutzt werden

Komplementärspenden:
Für eine bestimmte Anzahl in der Freizeit
ehrenamtlich geleisteter Stunden wird der Ein-
richtung ein festgesetzter Betrag gespendet

Matching Grants:
Von Mitarbeitern gesammelte Spenden werden
vom Unternehmen z. B. verdoppelt

SSeettzzeenn  SSiiee  AAnnrreeiizzee

Social Days:
z. B. alle Standorte des Unternehmens engagieren sich in 
verschiedenen Projekten an einem Tag

Konkrete Projekte:
Anbieten von konkreten Projekten, zu denen Mitarbeiter 
eingeladen werden, sich zu engagieren

Partnerschaften:
Entwickeln von dauerhaften Beziehungen zu gemeinnützigen
Partnerorganisationen, die von Mitarbeitern unterstützt werden

Wettbewerbe:
z. B. Belohnen von besonders nachhaltigen und erfolgreichen
Projekten
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telstand 2007“ hat gezeigt, dass von 100
besonders wachstumsstarken Firmen 94
Prozent Bildungs- oder karitative Einrich-
tungen, Umweltprojekte oder Sport, Wis-
senschaft und Kultur nachhaltig fördern.
Sie haben damit beste Erfahrungen
gemacht. Drei Viertel der Unternehmen
sind überzeugt, dass ihre Attraktivität
als Arbeit- und Auftraggeber steigt. Bewer-
ber und potenzielle Kunden schließen
vom sozialen Einsatz auf die Unterneh-
menskultur und ein angenehmes Arbeits-
klima. Gleichzeitig registrieren die Unter-
nehmen, dass die Loyalität der Mitarbei-
ter, wie auch deren Motivation, zuneh-
men (siehe Abbildung 1). 

Innovatives Recruiting und 
Personalmarketing

Die Ergebnisse der Ernst & Young Studie
sowie die positive Resonanz von Projektteil-
nehmern sprechen dafür, Corporate Volun-
teering zur Rekrutierung von Nachwuchs-
kräften zu nutzen. Im realen Projekt las-
sen sich Teamverhalten, Organisationsge-
schick und Umgang mit schwierigen
Situationen sehr gut beobachten. Im Ver-
gleich zu den Übungen klassischer Assess-
ment Center, gehen die Teilnehmer in der
Aufgabe voll auf, fühlen sich nicht so beob-
achtet und machen sich weniger Gedanken
über das sozial erwünschte Verhalten. 
Das vorgestellte Programm der Allianz
für Praktikanten (siehe Beispiel 1 auf Sei-

te 49) ist ein wichtiger Bestandteil des Per-
sonalmarketings. Es bietet die Möglich-
keit, vor allem mit den qualifizierten, ehe-
maligen Praktikanten aus dem Nachbe-
treuungsprogramm in Kontakt zu blei-
ben und diese für das Unternehmen zu
begeistern. Insofern ist davon auszugehen,
dass Corporate Volunteering zukünftig
verstärkt im Personalmarketing und in der
Personalauswahl eingesetzt wird. 
Wenige Unternehmen sorgen für eine
begleitende interne und externe Bericht-
erstattung, obwohl sich dadurch der Nut-
zen von Corporate Volunteering-Projek-
ten für die Personalarbeit deutlich erhöht.
Erfahrungsberichte sollten nicht nur in
der regionalen Presse erscheinen, son-
dern auch überregional und in Fachme-
dien. Wichtig ist vor allem, dass sich die-
se leicht auf der Unternehmenshomepage

finden lassen. Solche Artikel sind für
Bewerber besonders glaubwürdig, da sie
die gelebte Unternehmenskultur unterstrei-
chen. Sie sind über Suchmaschinen auf-
findbar und bleiben lange in Erinnerung.
Noch dazu kosten sie deutlich weniger
als Imageanzeigen. Die Berichterstattung
sollte von der Personalabteilung aktiv
mitgestaltet werden. So besteht die Chan-
ce, dass mit dem Projekt andere interes-
sante Details zum Unternehmen platziert
werden können, wie Produkte und Kar-
rierechancen. So mancher potenzielle
Kandidat oder Kunde wird erst durch eine
Berichterstattung in der Presse auf ein
Unternehmen aufmerksam. Davon profi-
tieren besonders mittelständische Unter-
nehmen, die weniger bekannt sind. So
war Gunnar Hansen vom Personalteam
der PC-Ware positiv überrascht, als etli-
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Mit Verantwortung zum Erfolg Abbildung 1

Die Studie von Ernst & Young „Corporate Citizenship Strategien im deutschen Mittelstand 2007“ hat gezeigt, dass sich CSR-Aktivitäten positiv
auf Attraktivität und Bekanntheitsgrad eines Unternehmens auswirken.
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HR-Wirkungskreis von Corporate Volunteering Abbildung 2

Die Auswirkungen von Corporate Volunteering sind vielfältig und nach den jeweiligen
Zielen sind bestimmte Aktionen auszuwählen.

CCoorrppoorraattee  VVoolluunntteeeerriinngg

Personalmarketing
Mitarbeiterentwicklung

Teamentwicklung

OrganisationsentwicklungMitarbeiterbindung

Mitarbeitergewinnung
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che Bewerber durch Veröffentlichungen
zur sozialen Verantwortung und zu den
Werten des Unternehmens auf den Infor-
mations- und Kommunikationstechnolo-
gie-Dienstleister aufmerksam wurden.

Corporate Volunteering erfolgreich
implementieren

Die Projekte in den Kästen sind ein Aus-
schnitt aus dem Spektrum der Möglich-
keiten, die einem Unternehmen zur Ver-
fügung stehen. Grundsätzlich bieten sich
drei verschiedene Ansätze zur Förderung
von Corporate Volunteering, wie in der
Tabelle auf Seite 47 dargestellt: 
1. Schaffung einer Anerkennungskultur,
zum Beispiel durch Honorierung engagier-
ter Mitarbeiter.
2. Ermöglichung engagementfreundlicher
Arbeitsbedingungen, zum Beispiel durch
Freistellung der Mitarbeiter.
3. Gezielte Aktivierung, zum Beispiel
durch von Unternehmensseite initiierte
Projekte. 

Die Ausgestaltungs- und Kombinations-
möglichkeiten sind vielfältig und richten
sich an den Gegebenheiten und Zielen
der Beteiligten aus (siehe Abbildung 2).
Zu berücksichtigen sind das Unternehmen
mit seiner Kultur, Kernkompetenzen und
strategischen Zielen, sowie die Mitarbei-
ter mit ihren Interessen, Kapazitäten und
Qualifikationen. Wichtig ist es, den Bedarf
der potenziellen Projektpartner, wie Schu-
len oder gemeinnützigen Einrichtungen,
zu klären und diese frühzeitig in den Ent-
wicklungsprozess zu involvieren. Die
größte Nachhaltigkeit erzielt strategisch
angelegtes und systematisch evaluiertes
Engagement. So profitieren am Ende alle:
Die Projektpartner, die beteiligten Mitar-
beiter und das Unternehmen.
Die vorgestellten Unternehmensbeispie-
le zeigen den vielschichtigen Nutzen von
Corporate Volunteering für die Personal-
arbeit (siehe Kästen). Wer trotz des stei-
genden Wettbewerbs um kluge Köpfe, mit
einem knappen Personalbudget auskom-

men muss, dem bietet Corporate Volun-
teering ein Personalinstrument mit Hebel-
wirkung. Konsequent betrieben und von
guter Pressearbeit begleitet, wird gleich-
zeitig die Organisations-, die Personal-
entwicklung und das Personalmarketing
unterstützt, mit hoher Glaubwürdigkeit
für Mitarbeiter und Bewerber. Corporate
Volunteering wird bisher selten zielge-
richtet im Personalmanagement genutzt,
was im Umkehrschluss die Chance auf ein
Alleinstellungsmerkmal und einen Wett-
bewerbsvorteil gegenüber anderen Arbeit-
gebern bedeutet.

Autorinnen
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Kompetenzen in einem realen Projekt entwickeln Beispiel 1

Mit Corporate Volunteering lassen sich Sozial-, Fach- und Führungskom-
petenzen fördern. Der Allianz Konzern beispielsweise setzt verstärkt Cor-
porate Volunteering-Projekte ein, um soziale Kompetenzen seiner Mitar-
beiter zu entwickeln. Seit 2007 engagieren sich dort eine Vielzahl moti-
vierter Praktikanten in sozialen Projekten. Für die Durchführung eines
Projekts stellt die Allianz aus den Freiwilligen ein Koordinationsteam
zusammen. Dieses unterstützt das Personalmarketing bei der Vorberei-
tung und Gestaltung des Projekts. Dazu zählen unter anderem Abspra-
chen mit dem sozialen Projektpartner, Budgetplanung sowie Organisation
und Beschaffung der Materialien. Die Teilnehmer erleben, wie viel Spaß
die gemeinsame Arbeit und erfolgreiche Hilfe für andere machen kann.

Zusätzlich erhöhen sie ihre fachliche Kompetenz im Projektmanagement.
Im Führungskräftenachwuchs-Programm ist ein soziales Projekt inzwi-
schen fester Bestandteil. Der Sprecher der Allianz, Herr Nicolai Tewes,
berichtet, dass nach den Projekttagen volle Begeisterung herrscht, sogar
bei Teilnehmern die vorher skeptisch eingestellt waren. Darüber hinaus
wurde die Teamfähigkeit maßgeblich verbessert. Der Baustein wurde aus
diesen Gründen, trotz seiner Zeitintensität, auf andere Standorte ausge-
weitet. Aus Sicht der Allianz ist Corporate Volunteering ein wichtiges Ele-
ment moderner Personal- und Organisationsentwicklung. Schlüsselquali-
fikationen, die in vielen Unternehmen gefragt sind, werden gezielt geför-
dert.

Verantwortungsvolles Führen
lernen und vorleben

Beispiel 2

Eine besondere Form der Führungskräfteentwicklung
auf Partnerebene ist das weltweite Ulysses Programm
von PricewaterhouseCoopers. Unter dem Motto „A jour-
ney towards Responsible Leadership“ arbeiten seit
acht Jahren jährlich circa 25 High Potential Partner für
acht Wochen mit sozialen Organisationen in Entwick-
lungsländern zusammen. Dort sammeln sie wertvolle
persönliche und berufliche Erfahrungen außerhalb ihrer
Komfortzone. Die Teilnehmer entwickeln ihre eigene
Vision als Führungskraft. Sie lernen verantwortungsvol-
les Handeln und erleben die Besonderheiten interkultu-
reller Zusammenarbeit.

Teamgeist und Unternehmenskultur
stärken 

Beispiel 3

Neben der Entwicklung sozialer Kompetenz des Einzelnen bieten gemeinsame Aktionsta-
ge ein verbindendes Teamerlebnis abseits des Arbeitsalltags. Sogar firmenübergreifend
lässt sich die Zusammenarbeit der crossfunktionalen Teams verbessern, ist die Erfahrung
von Konrad Schütte, Projektleiter bei Nokia Siemens Networks. Schon 2004 hatte er Mit-
arbeiter von Partnerfirmen für ein gemeinsames Projekt gewinnen können. Die begeister-
ten Rückmeldungen der Teilnehmer und das gute Gefühl, anderen Menschen ohne Selbst-
zweck helfen zu können, motivierten ihn, inzwischen das dritte Projekt zu initiieren.
Gerade bei ehrenamtlichen Einsätzen sind die hierarchischen Strukturen aufgehoben
und die Teilnehmer entdecken oft neue Seiten an den Kollegen und an sich selbst. Die
gemeinsamen Erfolgserlebnisse erhöhen außerdem die Bindung ans Unternehmen.
Herr Schütte schätzt die Unterstützung seines Arbeitgebers, der außer einer Geldspen-
de seit 2008 jedem Mitarbeiter einen Tag Sonderurlaub für Freiwilligenarbeit gewährt.




